
A MONTAG, 6. MÄRZ 2023 OBERBERGISCHER KREIS • 25

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Oberbergische Volkszeitung, Kaiserstraße 1,
51643Gummersbach, redaktion.oberberg@ksta-kr.de

Auchder
Pastorsägte
In Reichshof fand ein Kurs zum
Umgang mit der Motorsäge statt

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

7,5Hektar der insgesamt 30
Hektar großen Fläche, die die
katholische Kirchengemeinde
St. Laurentius in Lindlar-Hoh-
keppel besitzt,möchte sie nach
demBorkenkäferbefall der Fich-
tenwieder aufforsten.Wachsen
sollen dort bald die Flaumenei-
che, Esskastanie, Baumhasel,
Elsbeere, Traubeneiche, Lärche
sowie die Rotbuche unddie
Weißtanne. Da die neuenBe-
stände vorWild geschützt wer-
denmüssen,wirdder aufgefors-
tete Bereich eingezäunt , berich-
tet die zuständige Försterin An-
na-Maria Kamp. Ehrenamtliche
möchtendie eingezäunte Fläche
pflegen.Für ihrEngagementhat-
ten sie eine vergünstigte Teil-
nahmean einemKettensägen-
kurs angeboten bekommen.
Sechs der engagiertenGemein-
demitgliedermeldeten sich an,
erzähltMartin Reimer, Pastor
in derGemeinde.

Mehrals 30000Bäumewerden
inHohkeppel bald ihren Platz
finden. Viele könnendank För-
dergeldern aus demLandespro-
gramm„Extremwetter-Richtli-
nie“ angeschafft werden. 1000
Bäume stammen zudemvom
KatholischenBildungswerk im
Rahmen einer Baumkampagne

zurAufforstungund550vonder
Linzenich-Gruppe. Im vergan-
genen Jahr hatte die bergische
Fitnessstudio-KettezweiMonate
lang für jedesNeumitglied einen
Baum für das Aufforstungspro-
jekt in Lindlar gespendet, be-
richtet Geschäftsführer Ferdi-
nand Linzenich. (lth)

Kunstvolles fürdieAbitur-Note
Besondere Lernleistung: Die beiden Schüler Mel Tristan Krassowka und Niklas
Makowski haben eine eigene Ausstellung in Nümbrecht auf die Beine gestellt

NETTE LEUTE
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DieDRK-Kindertagesstätte „Heier
Strolche“ inMarienheide ist als
eine von 947 Kindertageseinrich-
tungenmit demGütesiegel „An-
erkannter Bewegungskindergar-
ten des Landessportbundes
NRW“ der SportjugendNRWaus-
gezeichnetworden. Damit der
Bewegung auch die Entwicklung
des kindlichenDenkens eng ver-
knüpft ist,möchte der Kindergar-
ten eine Forscherhütte anschaf-
fen. In dieser sollen die Kinder die
Naturwissenschaften kennenler-
nen. Für die Anschaffungwar ein
Crowdfunding-Projekt gestartet
worden, das nun erfolgreich ab-
geschlossenwurde. Das teilt die
Volksbank in Südwestfalenmit.
Gesammelt wurden 5323 Euro,
inklusive einer 705 Euro-Spende

HeierStrolcheerhaltendank
Spendeneine Forscherhütte

durch die Volksbank. Diese un-
terstütze jede Spende ab fünf
Euromit ebenfalls fünf Euro. „Un-
abhängig davon gibt es für jedes
Projekt zehn Prozent der Projekt-
summealsAnschubfinanzierung“,
so die Volksbank. Nunwurde ein
symbolischer Spendenscheck an
Kita-LeiterinundProjektinitiatorin
Martina Schlag übergeben. „Wir
möchtenmit demGeld aus dem
Crowdfunding eine Blockhütte
auf demAußengelände bauen.
Mit beispielsweiseMagneten, Pi-
petten undMikroskopen soll in
den Kindern spielerisch dieNeu-
gier für naturwissenschaftliche
Zusammenhänge gewecktwer-
den“, verriet diese.100 Kinder im
Alter von zwei bis sechs Jahren
könnendiese dannnutzen.(r)
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Obersteimel. In einemWald-
stück bei Reichshof-Oberstei-
mel ist es an diesem Samstag-
morgen alles andere als ruhig.
Bereits von weitem ist das Auf-
heulen vonmehrerenMotor-
sägen zu hören.Wer den schma-
len Forstweg passiert hat und
auf denWaldweg abbiegt, der
erblickt schnell eine Gruppe, die
in orangefarbener Schutzklei-
dung imWald beisammen steht
und für die Motorengeräusche
verantwortlich ist.
Insgesamt 18 Leute haben

sich an diesemMorgen imWald
versammelt, um den zweiten
Teil ihres Motorsägenkurses zu
absolvieren. Nach dem prakti-
schen Teil amVortag inklusive
einer kleinen schriftlichen Ab-
schlussprüfungmüssen sie nun
beweisen, dass sie den zuvor
erlernten Umgangmit der Ket-
tensäge auch in der Praxis um-
setzen können. Siegfried Eich,
Instrukteur für Motorsägen-
schulungen, und zwei weitere
Kursleiter beaufsichtigen die
Teilnehmer, die sich in drei klei-
nere Gruppen aufgeteilt haben
und sich langsam den zu fällen-
den Bäumen nähern. Alle müs-
sen heute drei Bäume fällen. Ihr
Vorgehen wird von den Lehrern
genauestens begutachtet und
bewertet. Wer korrekt fällt, er-
hält am Ende des Tages denMo-
torsägenführerschein.
Unter den Anwärtern auf den

Führerschein sind auch einige
Ehrenamtliche der Kirchenge-
meinde St. Laurentius aus Lind-
lar-Hohkeppel, die im Rahmen
eines Aufforstungsprojektes

(siehe Kasten) die Möglichkeit
erhielten, vergünstigt an dem
Kurs teilzunehmen. Drei von
ihnen halten heute zum ersten
Mal oder zumindest nach sehr
langer Zeit wieder eineMotor-
säge in den Händen.
Unter ihnen ist Dr. Bernhard

Wunder vomKatholischen Bil-
dungswerk. „Nachdem ich ges-
tern im Theoriekurs Bilder von
Verletzungen gesehen habe, die
man sichmit einer Motorsäge
zufügen kann, habe ich ordent-
lich Respekt vor der Handha-
bung“, gibt er zu, zeigt sich aber
motiviert. Er habe Spaß daran,
in denWald zu gehen und selbst
bei der Forstarbeit anzupacken.
Seit einiger Zeit betreutWunder
fürdasBildungswerkeineBaum-
kampagne in Bezug auf Auffors-
tungsprojekte und komme oft
in Berührungmit der Baumpfle-
ge. „Es ist wichtig für mich,
selbst anzupacken, damit ich
weiß, wovon ich rede“, sagt er.
Zum erstenMal eineMotor-

säge in der Hand hat auch Dr.
Johannes Sabel. „Dasmacht
schon Spaß“, meint dieser und
würde am liebsten gleich weiter
sägen. Sabel ist in der Kirchen-
gemeinde Lindlar-Hohkeppel
für die Aufforstung des kirchen-
gemeindeeigenen Geländes zu-
ständig. „Wir kümmern uns um
denWald, alsomüssen wir auch
wissen, wie das richtig geht und
dass wir das auch können. Dazu
gehört für mich auch der Um-
gangmit der Motorsäge“, sagt
er. Respekt habe aber auch er
vor der Säge gehabt, gibt er zu.
Zumindest ein wenig Erfahrung

an der Motorsäge hat dagegen
Pastor Martin Reimer. „Das ist
allerdings schon 31 Jahre her“,
berichtet er schmunzelnd.
Der Pastor ist nämlich ge-

lernter Forstwirt und kann nun
seine beiden Leidenschaften
miteinander verbinden. Schon
jetzt freut er sich, gemeinsam
mit den anderen Kursteilneh-
mernderKirchengemeinde,sein
Können auf deren Grundstück
einsetzen zu können.

Linda Thielen

ErsteBerührungspunktemit derMotorsägehabendie Teilnehmer amzweiten Tag des Kurses. ImWald dürfen sie erstmals sägen.

Aufforstungsprojekt St. Laurentius Lindlar-Hohkeppel

Über die Aufforstung in Lindlar-Hohkeppel freuen sich (v.l.) Anna-
MariaKamp,Dr. JohannesSabel, FerdinandLinzenich,Dr.Bernhard
Wunder und PastorMartin Reimer. Fotos: Joost

Dr. BernhardWunder,
Katholisches Bildungswerk

Nümbrecht.Einganzes Jahr lang
drehte sich beiMel TristanKras-
sowkaundNiklasMakowskialles
um die erste eigene Kunstaus-
stellung. KeinWunder, die bei-
den 18-jährigen Schüler des
Homburgischen Gymnasiums
haben sich für eine sogenannte
besondere Lernleistung ent-
schieden– das Erstellen der Ex-
ponate inklusive kompletter Or-
ganisation einer Ausstellung
wird zu einem Fünftel in ihre
Abiturnote einfließen.
Die beiden Schüler waren

durch die Fachschaft Kunst des
Nümbrechter Gymnasiums auf
dieseMöglichkeit aufmerksam
gemacht worden. „Neben der
künstlerischen Arbeit haben
beideMühe in die Vorbereitung
der Ausstellung gesteckt, Ein-
ladungenerstellt unddieDetails
der Eröffnung überlegt. Im Rah-
men dermündlichen Abiturprü-
fungen werden sie ihre Arbeit
außerdem verteidigenmüssen“,
erklärt Lehrerin Charlotte Bee
die Richtlinien.
ImHaus der Kunst rückten

KrassowkaundMakowski jüngst
ihreKunstwerke ins rechte Licht
und begrüßten die Gäste zur
Vernissage. Dabei brachteMa-

kowski Zeichnungen und Lein-
wändemit, auf denen er sich
mit Öl und Acryl den Themen
Realität undWahrnehmung
widmet.
Krassowka wiederum steu-

erte vor allem Installationen

und Fotografien bei, die sich um
das Spannungsfeld von Kunst
und Technik drehen und gerade
auf die unkonventionelle künst-
lerische Perspektive setzen.
KleinerWermutstropfen: In-

zwischen sind die Kunstwerke

der beiden Abiturienten schon
wieder abgebaut worden, aus
organisatorischen Gründen
konntensienicht länger imHaus
der Kunst gezeigt werden.

Florian Sauer

DieAbiturientenMel Tristan Krassowka (r.) undNiklasMakowski locktenmit Kunstwerken. Foto: Bee

DieKita erhielt kürzlich den Scheck. Foto: Volksbank in Südwestfalen

Nachdem ich
gestern im

Theoriekurs Bilder von
Verletzungen gesehen
habe, dieman sichmit
einerMotorsäge
zufügen kann, habe
ich ordentlich Respekt
vor der Handhabung


